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Als ich mich vor einigen Jahren mit der Biographie des DI'csdncr Hegerei ­
ters J OHANN ANTON HEINI( zu beschäftigen begann, lag mir ein Verzeich­
nis sei ner 1828 zum Verkauf angebotenen Sammlung ausgestopfter Tiere vor'. 
Im Laufe der Zeit konnte id, noch weitere Fakten hinzufügen. Eine Lebens­
beschrei bung, auf die hier verzichtet werden solL findet sich bei NEUMANN2. 

Ocr iJJl1 4, Mai 1779 in Jaucrnick bei Görlitz geborene JOI-IANN ANTON 
HEINK hatte die FOl'stlaufbahn eingeschlagen und war von 1811 an Hegereiter 
im Ostragehege bei Dresden. Die Jagd und der ständige Aufenthalt in der 
Natur brachten es mit sich, dalj HEINK viele Tiere in die Hä nde bekam. Das 
bewirkte, daf; Cl' s ich eine ansehnliche Sammlung ausges topfte!' Tiere anlegte, 
wobei das Sammeln von Vögeln wohl sein gröljtes Interesse fa nd. Die Kunst 
des Ausstopfens hat er jedoch nie erlernt. Deshalb lieJj Cl' all e seine Bälge 
von GLORIUS SCHOB) ausstopfen, dem damals Nbcrühmtcsten Vogelausstop­
fer in SachsenH4 • 

HE INK legte groJjes Gewicht auf Vollständigkeit seiner Sammlung. Bälge 
von Vögeln, die Cl' nicht selbst schieJjen konnte, kaufte Cl', z. B. in Leipz ig. 

Mehrfach ven'iuJjerte Cl' se ine Sammlung. so daf; eigentlich VOll drei Samm­
lungen gesprochen werden müf;te5. 

Wann HErNK zu sammeln begann, ist ungewiJj. Er erwähnt jedoch 18284 

Bälge, die ~SCHOß sellon vor 36 Jahren ausgestopft Iwt N

, Also müJjte CI' den 
Grundstein für se ine Sammlung bereits zu Beginn seiner Lehrzeit gelegt ha­
ben, Wann er die erste Sammlung aufgab, ist unbekannt. Ein Teil der zweiten 
Sammlung wurde 1823 ver.::luf;ert: 140 Slücke verkaufte Cl' für 300 Taler 
illl die damalige Forstakademie zu Tharandt. viele nach Frankfurt Main (wohl 
,illl die ku rz ZUVOI' gegründete Scnckenbergischc Naturforschende Gesellschaft) 
und nach Schweinfurt. Der Rest wurde 1823 versteigert4, Es waren vielleidlt 
nur Doubletten. 

Die Sammlung war bereits damals über Dresden hinaus bekannt. Der junge 
HERMANN SCHLEGEL6 schrieb am 20. Juni 1823 an den Vorsitzenden der 
Naturforschenden Gesell schaft des Ostedandes in Alten burg, Garnisollspredi ­
gel' 01'. WIN KLER, U. a.7: 

1 siehe Anmc rlwllgcn am Ende deI' f\rbcit 
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"Hier sah ich die herrliche Sammlung des Hel'l'll Hegereile rs Heinicke in 
Friedrichstadt, wovon sie ein Verzeichnis der Doubletten haben .. 

Am Schlusse des Briefes sind einige Vögel und Eier geniltlll t, die, aus der 
HEINK'schen Sammlung stammend, dei' Gesellschaft offenbar als Geschenk 
zugedacht waren . Hier findet sich d~ r erste Hinweis darauf, dalj HEINK auch 
Nester und Eier sammelte. Das bestiitigte er noch 18588. 

1827 wurde HEINK zug leich mit GLOGER9, RE ICI-IENBACH 10, PESCI-IE CI< 11 
ll . a. als Ehrenmitgl ied in die Naturforsche llde Gesellschaft zu Görlitz aufge­
nommen. Sicher hatten dies Freunde erwirkt. die ihn noch aus seinen Jugend­
jahren kannte n. Man erinnerte sich jetzt von seiten der Gesellschaft gern der 
Lausitzer Herkun ft HEINKs, versprach man sich doch vo n e inem Manne, der 
soeben durch ein Buch bekannt geworden Will· 12, eine Bereicherung a n fina n­
z iellen Mitteln, d ie bei der Gesellschaft immer recht knapp waren. Ob HErNI< 
alle Hoffnungen erfüllt hat. vermag ich nicht zu sagen. Auf;er der Schenkung 
seines Buches wurde mir nur bekannt. dalj CI" der C:sellschaft ei n Mittelsiiger­
Weibchen und e in Zwergsäger-Männchen 1828 zum Geschenk machte, die beide 
von SCHOB ausges topft worden waren~. Das Mittclsäge r·Weibchen ist wahr· 
scheinlich noch heute im Museum Görlitz vorhanden und mit ,,12. 11. 1826" 
ohne Fundor t datiert l3• 

1828 hatte sich HEINK dazu durchgerungen, seine gesamte Sammlung zu 
verkaufen , da er das Sammlungszimmer für seinen im',wischen 14jährigell 
Soh n benö ti gte. Sie bes tand aus 306 Vögeln in 170 Arten, 22 Säugetieren und 
umfa ljte auch eine Eiersalllll1lung von elwa 80 Arlen 4• Er bot sie der Natur­
fo rschenden Gesellschaft Görlitz zum Vorzugspreis von 500 Talern an 14. Der 
Gesell schaft fehlten jcdoch die nötig:n Miltel. und ihr Sekretiü- llluJjle in 
einem Brief vom 3. 4. 1828 das Angebot dankend ableh nen IS. Daraufhin wurde 
die Sammlung in der "Allgemeinen Forst- und ]agdzeitung" noch im gleichen 
J ahre zum Ve rkauf angeboten. l-tEINK wollte aber wohl ungenan nt bl:ibcn, 
denn Angebote sollte die Verlagshandlung de r Zeitung an den Besitzel- der 
Sammlung weiterreichen. Ihr weiteres Schicksal ist hellte unbekannt. Am 
28. 2. 1829 besa6 s ie HEINI\ jedenfalls HochS. Das e inzige heut noch vorhan­
dene Stück ist wahrscheinlich der erwähnte Miltelsäger im Museulll GÖrlitz. 
Nachforschungen nach Sammlungsteilen in Frankrurt /Main 16, Scll\veinfur t 17 

und Tharandt 18 verli efen ergebnis los. Ebenso ergebnislos verl iefen Nachfor­
schungen mn Museum fur Tierkunde Dresd:n 19, obwoh l es damals nachweis­
lich Stücke aus HEINKs Sammlung bekommen hatte (Seeadler, Zwergtr':lp peB). 

Ein in dCI" do rt igen Sammlung befinc.lIichcr Trie l mit der Aufschrift "Os tr<1-
gehege HEINI< " war HEY DE R noch bckannt20. Er dürfte jedoch den Wirren 
des Kri eges zum Opfcr geföllen sein 21. 

Mir liegt ein Verzeichn is de r 1828 zum Verkauf angebotenen Sammlung vor1. 
dem ein Gutachten von REICI-IENBACH beigegeben war. HEINK schricb, die 
Sammlung sei 12 J ahre alt. war also elwa 1816 begonnen worden. Leider 
sind in diesem Verzeichnis b is auf wenige Ausnahmen weder Erlegungsort 
noch ·d.:tten genannt. Dadurch - wie auch durch den Ankauf versch icde ner 
Stucke _ bes itzt die Sammlung für uns k:inen wissenschaftlichen Wert. Sie 
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kann für uns heut 11l\J' noch Zeugnis se in vom Streben und Schaffell ei nes 
Miln nes, der sich mit der Natur eng verbunden fühlte. 

Die SUlll lll lung Illulj in einem ausgezeichneten Zustilnd g~wesell sein, dellll 
auch REICHENBACH lobte sie sel1l", HEINK hat auch mehrfach auf die Prii­
pi' r ierkunst SCl'IOBs verwiesen. Dieser Will' von HEINI< e:gellS zum Z\\'eckc der 
reobachtullg zum SeeildlcrabschuJj mitge:10mmen worden, damit die Tiere 
in lebensechter Stellung ausgestopft werden kOllnten22. 

Mehrf':lch wurde HEINKs Sammlung auch zum Nutzen der Armen in Dres­
de n geze igt, ebenso stellte er mehrfach lebend gefangene Seeadler aus8, 

Es sei mir gest':lttct, noch einige faunistische Daten und einige Bemerkungen 
HErNKs zu seinen Sammlungsstücken aus der ~ K tein::!n Jagd" und dem Samlll­
lungsvcrzeichnis mitzute il en: 

Steillildler (Aquila cJll'ysaelos): Ein J ungvogel war gefangen worden und 
wurde gekiifigt. HEINK wurde auf den Gefiederwechsel illlfmerksam : im 
3. Jahr wurde der Kopf des Vogels braungelb. 

~ch la ngcnadlcr (Circaälls (jal1iclls): Für se ine Sammlu!lfJ erhielt HEINK ei n 
Faa r .lUS Mückenbe]'g NL. wo sie gebrütet habcn. 

Schreiad ler (Aqllila pOl1wrilw): Das im Buch ab~Jebildetc Exempla r!> stam mte 
aus dcm sikhsischen Erzgebirge. In Moritzburg lebte ein solcher VO::Jel 
in Gefangenschaft. der dort gefang~n worden war. 

\Vespenbussard (Peru is apiuorus) : HEINK hatte 3 Stück in seine]' Sammlung, 
um die ve rschiedenen Kleider bei Alter und Geschlecht zeigen zu können, 

Zwcl'gtrappe (Telra:·: lel/,(/x): 1820 war (auf den Ostrawiescn?) e ine Zwerg­
trappe von HEINK geschossen worden, n':lchdem e r zuvor bereits drei 
Croljtrappcll (Olis lorda) erlegte. Die Zwergtrappe, ein Q , wurde ilusge­
s topft und diente REICHENBACH bei seinen Vorlesungen, 

Aaskrähe (Corv lls c:orolle): HEINI< besalj einen Totalalbino diese l' Art. der bci 
Mori t;l,burg ausgchorstet worden war. Im I forst befanden sich !lech vier 
!lo rlllill gefärbte J unge. 

Dohle (Coloells 11I01ledIl1(l ) : Auch VOll dieser Art enth ielt die Sammlung einen 
Totalatbino. 

Kuckuck (CI/CUJIIS c(/lIoms): HEINK besa6 ein schönes rotbraunes Weibchen. 

Er schrieb dazu I: 

HMehrcre Naturforscher stehen in der Meinung: da6 der b rmlll l'othe und 
i.Ischgl·aue Kuckuck, eine und dieselb::: Gatlung sey, und diese Farbe nur 
unte r den jungen Vögeln dieser Art angetroffen würde, Allein cll s Gegell­
beweilj:, führe ich die von mir gemachte Erfahrung an, indem ich den 
br.1unrothen Kuckuck am 3. May 1822 geschossen habe, zu diesel' Zeit es 
woh l schwerlich junge flug bare Kuckucke geben wird, und der aschgraue 
Junge ist im September desselben Jahres erlegt worden. Somit erweifJt es 
s ich hin längl.' dalj Cuc. canor und Cuc. ruf: z\\'ey vcrschied:::ne Gattungen 
sind. 

HEfNKs Schluljfolgerung war ;l,wingcnd , denlloch Icider ein Trugschlulj. 
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Rebhuhn (Perclix perclix): Ein al binoidcs Stück und zwei Stücke mi t gekreuz­
ten Schnäbe ln führt das Verzeichnis HU f. 

Waldschnepfe (Sco loplIx rusticola): Auch VO n diese r Ar t besa lj HEINI< ~in oll ­
binaides Stüd~ (Männchen) . 

Prachttaucher (C(will arcticn): Im Februar 1820 lücHen sich drei Slück bei Rot­
schönberg bei Me i(;en auf der Ei be a uf. wovon ein juv. geschossen wurde 
und in di e Sammlung kam. 

Singschwan (Cygnus Cyg llllS): 1818 war dieses Stück auf d~r Eibe be i Dresden 
zusammen mit einem Höckerschwa n (Cygll lfS color) erlegt worden. Beide 
k.:unc ll ebenfalls in die Sammlung. 
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Anmerk ungen 

, Verzeichnis dc r ausges topflen, deut schen Vögel und Säugetiere. Original 
in den Ak ten der Nilturforschendell Gesell schaft zu GÖrlitz. _ De n Herren 
Dr. W. DUNGER und Dr. 1-1 .-0. ENGELMANN. Görlitz. danke ich vielmals 
für die Erlaubnis zur Durchsi cht des Archivs und die Unte rstützung bei der 
Reproduktion des ve rschiedenen Material!>. 

2 NEUMANN. J . (im Druck): Der I-!egere iter jOI-lANN ANTON HEINI( 
(1779- 1869) . 

3 SCHOB, C LORruS: Bekannter Dresdner Pr5parator. belieferte u. a. L REI ­
CHENBACH und FERDI NAN D VON SCI-IÖN BE RG . Thall1l1lenha in . 

: Brief HEINl<s vom 14 . 1. 1828 an di e Naturforschend c Gesell schaft zu Gör­
litz. Original im Archiv des Staat!. Mus. f. Naturkunde. GÖ rl itz. 

5 HEI NK. j . A. (1832): Die kleine jage!. Oder Anleitung ZU 1- Behandl ung und 
ei nträglichen Bewirt schaftung eines j agdrevie rs. und Angabe der Miltel. 
ein vernachläss igte!> Revier wieder in Stand zu setzen und e inträg li ch zu 
Illilchen. Nebs t e iner Beschreibung der d er J agd nachte iligen Raubvögel. 
Friedr. Fleischer, Leipzig. 27 Abb. 2. Auf! . 

6 Professor HERM ANN SCHLEGEL: Gebürtige r AHcnburger, zulctzt Direktor 
des Zool. Mus. Lcidcn /Holland. 

7 Origina l in d er ßricfsammlung der Na lurfo rschcnden Gese ll schaft des Oster­
landes ße\. r. Eine Abschri ft ste llte mir freundlichenveise Herr D1'. R. HEY­
DER. Oederall. zur Ve rfügung. dem ich auch für di ::! a ll se itigc Unterstü t"· 
zung beim Zustandekommen der Arbei t und fü r d ie Durchsicht des Manu­
skr iptes herzlichen Dank sagen möchte. 

8 HEINK, J. A. (1858): De r ] agdöko no m und de r g röij te Nutzen für jagd· 
bare Tie re, nebs t einem Anhange: Die Wilddiebe rei. der Schutz dagegen 
und di e Leiden und FährJichkeiten d es Wa id l1lan nes mit ihrem Gefolge. 
Dresden . 

9 GLOGER, CONSTANTIN : Bedeutender schlesischer Ornithologe, lebte in 
Bl'es la u. spiiter in Berlin. 

10 Professor REICHENBACH . 1-1. G. L.: Direkto r des Zool. Mus. Dresd en 
(1793--1879) . 

11 PESCI-JECK, CHR . AD. : Zittaucr Chron ist. 

12 gcmcint ist die 1827 im Eigenverlag erschienene 1. Auflage der .. Kleinen 
Jagd". 

13 Diese Auskunft verdanke ich Hel'l'n Da-. W. DUNCER, GÖrlitz. 
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1 ~ Brief HEINKs vo m 4. 2. 1828 an die Naturforschende Ges~lIscllilrt zu Gö r · 
Iitz. Original im Archiv des Staat!. Mus. f. Naturk .• GÖrli tz. 

lS Original im Archiv d es Staatl. Mus. f. Naturk .. Cörlitz. 

16 Nach Aus kun ft von Herrn Dr. j. STEINBACHER. Frankfurt iJm Main . 

11 Nach Auskunft von Herrn Dr. A. PAHL. Schwei nfurt. 

18 Nach Auskunft von Herrn Prof. 0 1'. GEI LER. Tharandl. 

19 Nach Ausku nft von Fr!. E. MEJSSNER . Dresden. 

20 HEYD ER. R. (1952): Die Vögel des Landes Sachscn. Akade m ische Vcrlags­
gesellscha ft Geest & Po rl ig K.-G .• Lei pzig. 

21 Nach Auskunft von Herr n S. ECK, Dresden . 

22 HEINI< , j . A. (1828): B:::itl'ag zur Naturgeschichtc des Ad lers. _ Allgemeine 
Fors t- und j agd-Zeitung. 4. E'·and. S. 483 b is 486. _ Fü r d ie Reproduktion 
d ieser Arbeit b in ich der Bi bliothek der Faku ltiit für Forstw issensdlaft der 
TU Dresdcn in Tharandt zu grofje m Dank verpflichtel. 
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